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Factbox Skyspace-Lech
Skyspace Lech

Begehbare Kunstinstallation mit Lichtraum
Zwei Varianten, je nach Wetterlage und Uhrzeit: Skyspace (bei geöffneter Kuppel) oder Ganzfeld-Effekt (bei geschlossener Kuppel)

Konzept: James Turrell
Bauzeit: 2014 - 2018
Eröffnung: September 2018
Bauherr: Horizon Field – Kunstverein Vorarlberg
Intention: Schaffung einer permanenten Kunstinstallation, die Kunst und Natur in Beziehung setzt. Angeregt durch den großen Erfolg von Antony Gormleys temporären Land Art Projekt «Horizon Field»

Baukosten: 1,5 Mio Euro, zu 90 % privat finanziert
Architektur: Baumschlager Eberle Architekten
Lichttechnik: Zumtobel 

Lage: Tannegg/Oberlech, 1780 m Seehöhe. Keine direkte Zufahrtsmöglichkeit, in 15 Gehminuten auf dem Wanderweg von Oberlech erreichbar
Öffnungszeiten
Der Skyspace Lech ist bei freiem Eintritt täglich geöffnet. Die Öffnungszeiten variieren je nach Saison/Jahreszeit.

- 1. Dezember bis 19. April von 12 bis 20 Uhr
- 20. April bis 31. Mai von 9 bis 18 Uhr
- 1. Juni bis 30. November: 1 Stunde vor Sonnenaufgang bis 1 Stunde nach Sonnenuntergang. Die Beginnzeiten des rund 50-minütigen Lichtkonzepts richten sich nach dem Sonnenaufgang (50 Minuten vorher) bzw. nach dem Sonnenuntergang (Beginn exakt bei Sonnenuntergang). 
Bei trockenem Wetter lässt sich bei Tag bei natürlichem Licht der Himmelsausschnitt durch die Öffnung in der Kuppel beobachten. Bei schlechtem Wetter wird die Öffnung mittels Kuppelschale geschlossen und es wird ein Lichtprogramm präsentiert.
Biografie James Turrell
Geboren: 1943 in Los Angeles/USA

Fluglizenz mit 16 Jahren, Studium der Psychologie und Mathematik am Pomona College in Claremont/Kalifornien, Kunststudium an der Claremont Graduate School in Kalifornien

Lebt und arbeitet in Flagstaff in Arizona/USA

Seit den 1960er Jahren konzipiert James Turrell Lichträume, in den 1970ern begann er seine Arbeit an der Werkgruppe der Skyspaces, die mittlerweile weltweit über 90 dieser öffentlich zugänglichen Himmelsobservatorien umfasst. In den 1970er Jahren begann der Künstler auch seine Arbeit am Roden Crater, einem erloschenen Vulkankrater in der Wüste von Arizona, in den er nach astronomischen Berechnungen Skyspaces baut und der sein bis heute unvollendetes Lebenswerk darstellt.
Zur Eröffnung des Kunsthaus Bregenz (KUB) liess der Künstler 1997 die Fassade des preisgekrönten Museumsbaus des Schweizer Architekten Peter Zumthor erstrahlen, 2013 verwandelte er mit «Aten Reign» das New Yorker Solomon R. Guggenheim Museum in einen atmosphärischen Lichtraum. Großangelegte Retrospektiven in Los Angeles und Australien folgten 2014, 2018 widmete das Museum Frieder Burda in Baden-Baden den Künstler eine Solo-Show.
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